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Der Walkampf

Lieber Nebil
Was sagst Du dazu

Der OBalftampf in Statten
51 o m 29. 3Kär0 (Urttteb <Pre&)

Um was für Wale hat es sich da wohl
gehandelt! FUr Aufklarung wäre dankbar

Dein K. F.

Lieber K. F.l
Es können Potwale gewesen sein (wegen

der Kammer: dann wäre der Stecken gleich
beim Hund und der Pot gleich bei der
Chambre), es können auch Bartenwale
gewesen sein, die ihren Bar) bei den Kämpfen
mit den schon halb gleichgeschalteten
Finnwalen gefangen haben, daf; Narrwale dabei

waren, ist so guf wie sicher, einige unentwegte

Mussolinianhänger, die um zu spucken
immer wiedier an die Oberfläche kommen und

mit einer dicken Fetlschichf umhüllt sind, haf

man jedenfalls gesichtet. Auch die Sirenen

gehören nach Brehms Tierleben zu den Walen
und da haf es einen ganzen Haufen gegeben,

in allen Farben, hauptsächlich rot. Aber die
schwarzen scheinen gesiegt zu haben.

Dein Nebi.

Generale

Lieber Näbll

Einige unserer führenden Zeitungen können
sich nicht genug daran tun, immer und immer
wieder Bilder von fremden Generälen, manchmal

gleich zwei auf einmal, zu bringen. Wer
wie Ich genötigt ist, taglich an seinen von
Fliegerbomben zerstörten Gebäullchkeiten
vorbeizugehen, nach einem Krieg, der zur Hauptsache

gegen die Zivilbevölkerungen geführt
worden ist, kann nicht genug essen als er
beim Anblick dieser Helden ch..... möchte.
Gibt es nichf Wissenschaftler und andere Män¬

ner, und auch verdienstvolle Frauen, die
wir gerne im Bilde sehen würden, weil sie

zum Wiederaufbau der zerstörten moralischen
und wirtschaftlichen Werte beitragen I

Einer Deiner alten Abonnenten.

Lieber alter Abonnentl
Ich denke, Du weiht, wie sehr der Nebelspalter

Deiner Ansicht isf, und solltest Du

noch eine Nach-Bestätigung brauchen, so

schaff Dir das Buch vom Bö an: Abseits vom
Heldentum. Da steht alles drin, was zu dieser

Frage zu sagen ist. Darüber hinaus aber kannst
Du jederzeit folgende Probe in Deinem

engern und weiteren Bekanntenkreise machen:
Du trägst, wer ist augenblicklich Weltmeister
im Boxen? Und dann trägst Du: wer hat das

Diphfherieserum erfunden Aus den Antworten
wirst Du sehen, dah es den meisten Leuten
viel wichtiger ist, daf; sich die Leute die Nasen

zerschlagen, als dafj die Kindersterblichkeit

zurückgeht. Und so weiterl Näbi.

Vor 50 Jahren

Lieber Nebil
So schreibt unser braves BlSftehen:

33 or 50 3uvr<n.

üJMrt; tifl?r S et) n e e f a 1 1 fegte am 18. ge&tuar
1898 ein, bie ikminen fomtrerten ins %al, tk
Smiftalbaïnt unb bas öeteife ber ^ütterlintiet
3?rtfin fptrrenb.

Nun habe ich zufällig nachgesehen und

festgestellt, dafj die Sernftalbahn und
Hinterländerbahn 1898 überhaupt noch nicht
vorhanden waren. Was soll man da machen t

Grufi! Köbi.

Lieber Köbil
Nichfsl Sich freuen, dafj es im Journalismus

noch ein bifjchen Phantasie gibt und dafj in
den Fingern noch etwas drin isf, das man
heraussaugen kann. Grufjl Nebi.

Ein Meisterstück

Lieber Nebelspalterl
Da lese ich in meinem Blättchen:

Ein Meisterstück Sir Stafford Gripps'
Bon unterm 2 o n b o n e i S.-Storrefponbenttn

In diesem Artikel heifjt es dann:

3m übrigen roirb bas ajolt Weiter feine
SBitje mocfjen über ben färgltcfHtrengen"
©cbattlanjler, benn er berteuerte rotebetum
S3ier, 2Sem, Tabat, Sôhiëty; man berargt eg

bem 3tbftinenjler, SSegetarier unb Wdjtraudjer
mit einem ladjenben unb einem rrjemenben

9tuge, baf( er fein SBerftänbnis für bie greu*
ben bes fiebenl aufbringt, ba er Ja an einet
Jtarotte genug §um geben habe

Und schliehlich ist eine Photographie des

Sir Stafford Cripps beigegeben, die so

aussieht:

Und nun sage Du mir, was der Mann da In

der Hand hatl Grufj! CM.

Lieber C. M.l
Du hast recht, der im Text als

Nichtraucher verschrieene «kärglich-strenge» Cripps

hat eine Pfeife in der Hand, und es sieht ganz

so aus, als ob er damit zu hantieren gewohnl

sei. Wie er das fertig bringt, mit nur einer

Carotte, Pfeife zu schmauchen und doch

Nichtraucher zu sein, das eben ist das «Meisterstück»,

von dem der famose «S. -Korrespondent»,

was wahrscheinlich « Sagen-Korrespondenf »

heifjt, so süfj zu berichten weifj.
Grufjl Nebelspaller.

»Aber Fräulein, worum träged Sie au sone
schwarzi Brülle, wo doch gar kei Sunn
schiint?"

Wägedem wägedem wägedeml'

Es ist soweit!
662

Nylon I Das Schlagwort der Damen: Da-

mensfrümpfel Nylon dient aber nicht nur

diesem Zweck, sondern noch hunderlen

andern Dingen. Nun fabriziert der

Amerikaner sogar Teppiche aus diesem Kunsl-

material. Unifeppiche, grün, blau, gelb,

rosa; kitschig. Kulturlos, ist man verführt

zu sagen. GottseiDank sind die

Orientteppiche, wie sie Vidal an der Bahnhof-

sfrafje in Zürich in so grofjer Auswahl

seiner Kundschaft anbietet, nicht zu verdrängen,

sie bleiben die kostbare Augenweide

des Kenners und jener, die es werden

wollen.
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